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Die ultramontane Bewegung. 


In Poſen iſt gegenwärtig wieder ein Streit zwiſchen 
dem Erzbiſchof und der Regierung angefacht worden, der 
in ſeinem innern Weſen für uns nicht von beſonderem 
Intereſſe iſt; der aber ſeiner äußern Bedeutung nach 
. daß wir unſer Augenmerk darauf gerichtet 

alten. 

Das innere Weſen dieſes Streites betrifft die Ernen⸗ 
nung der Geiſtlichen in ſolchen Kirchen, die ehedem zu 
Kloöſtern und Stiftern gehört haben. Nachdem der Staat 
im vorigen Jahrhundert dieſe Klöſter und Stifte aufge⸗ 
hoben und die Verpflichtung zur Erhaltung der Kirchen 
übernommen, hat er auch das Recht beanſprucht, die Stellen 
der Geiſtlichen zu beſetzen. — Dieſes letztere Recht iſt dem 
Staat mehrfach von den kathollſchen Kirchen behörden ſtreitig 
gemacht worden und führte zu gerichtlichen Prozeſſen über 
das Patronatsrecht, welche jedoch ſtets zu Gunſten des 
Staates ausgefallen ſind. — Gegenwärtig erhebt nun der 
Erzbiſchof dieſen Streit wiederum und. behauptet, bei den 
Ausſprüchen welllicher Gerichtshöfe in Sache der ka⸗ 
choliſchen Religion ſich nicht beruhigen zu können; und 
dieſer Streit iſt jetzt zum offenen Ausbruch gekommen, 
nachdem der Erzbiſchof die Gelegenheit gewonnen hat, 
ſeinen Zwieſpalt mit dem Oberpräſtdenten zum Gegenſtand 
elner, öffentlichen Demonſtrallen zu machen. Ihm 

Das innere Weſen dieſes Streitetz iſt alſo rein kirch⸗ 
licher und ſtaatlicher Natur, gehört alſo in die Reihe der 
Fälle, die in jetziger Zeit vielfach angeregt ſind. In allen 
dieſen Fällen ſind wir prinzipiell gegen die ſtaatliche Au⸗ 
torität in Glaubens⸗ und Gewiſſensſachen Wir halten 
Religionsfreiheit für eine nothwendige Bedingung des 
Volkswohls und des Polkskriedens fo daß wir jeden Ein⸗ 
griff des Staates in die Religionzangelegenheiten grund⸗ 
fäglich. zurückweiſen. Freillch wollen wir dieſe Religions⸗ 
freiheit auch für Alle. Freiheit für Katholiken und deren 
Behörden, Freiheit für Proteſtanten, Freiheit für Refor⸗ 
mirte, für Unirte, für freie Gemeinden für Deutſchkathollken, 
für Juden und für alle möglichen Glaubensgemeinſchaften. 


Berlin, Mittwoch, den 3. November, 


Inlanves 25 Sgr.] des Auslandes 1 Thlr. 6 Sgr. — Inſerate die geſpaltene Petitzeile 2 5 , 
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Wir find der Ueberzeugung, daß der Staat nicht minder 
wohl dabei fährt als die allgemeine Religioſttät, und daß 
ſich namentlich auch der kirchliche Sinn des Volkes nur in 
der Freiheit wieder heben werde. 2 1 

Allein das innere Weſen des Streites iſt uns heute 
nicht Hauplſache, ſondern die äußere Bedeutung deſſelben 
ſcheint uns bei weitem wichtiger und der Aufmerkſamkeit 
werther zu ſein. 

Wir halten es nicht für Zufall, daß in ganz Europa 
die katholiſch⸗kirchliche Partei ſich regt, wir hallen es für 
bedeutſam, daß dieſe Regung in proteſtantiſchen Ländern 
einen politiſchen Anſtrich erhält, wir halten es für be⸗ 
denklich, daß ſte ſogar die Maske der Religionsfreiheit 
anlegt und ſo einen Anknüpfungspunkt mit der politiſchen 
Oppoſttion ſucht. 

Wir haben längſt vor dem Staatsſtreich in Frankreich 
darauf hingewieſen, welche politiſche Bedeutung die dortige 
kafholiſche Geiſtlichkeit hat. Wir haben es ſchon zeitig 
genug ausgeſprochen, daß Louis Napoleon das allgemeine 
Wahlrecht nicht zu fürchten hat, ſobald er nur den Klerus 
für ſich gewinnt, der auf das franzöſtſche Landvolk ſehr 
großen Einfluß beſitzt. Louis Napoleon hat den Klerus zu 
benutzen verſtanden und dieſer, der Klerus, hat alle poli⸗ 
tiſchen Traditionen und alle ſogenannten konſervativen 
Grundſätze der Kirche aufgegeben, hat die angeſtammten 
Könige Frankreichs, die ſtets die „allerchriſtlichſten Ma⸗ 
jeſtäten“ waren, verleugnet und Louis Napoleon „den 
treueſten Sohn der Kirche“ feierlichſt anerkannt. . 

Kaum war der Staalsſtreich in Frankreich glücklich 
vorüber gegangen, als in Belgien die Agitation der Geiſt⸗ 
lichen begann. Die katholiſche Partei ſuchte dort das Ueber⸗ 
gewicht zu gewinnen und ruhte nicht früher, als bis Belgien 
an den Abgrund gebracht war, an dem es ſich gegenwärtig be⸗ 
findet. Belgien, ein Land, das in muſterhafter Ruhe ver⸗ 
blieb, als im Jahre 1848 ganz Europa an tiefer Erſchütte⸗ 
rung litt, iſt jetzt, rein durch die ultramontane Partei, die 
mit Frankreich in inniger Verbindung fleht, napoleoniſchen 
Dezemberakten und der Kirche der Ultramontanen verfallen. 

Ein nicht minder bitterer Kampf iſt zeither in Sardi⸗ 


nien geführt worden. einem Jahre handelt es ſich 


einzig und allein um die Frage, ob es den Ultramontanen 


gelingen wird, dieſen freiſinnigen Staat-der Reaktion und Jahre mit einer ſehr eur re 


den franzöſtſchen Intereſſen zum Raube Preis zu geben. 
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„den 2. November. 125 

Mentees wurde beſonders in dieſem 
von der Bevölkerung der 
chen wurde das Feſt am 


Berlin 
— Das Reform 


Hauptſtadt gefeiert. 


1 8 Sonntage durch eine dem Tage entſprechende Fei { 
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ein ullramontanes das Regiment in Händen nehmen wird. man auch den König von Preußen und den regierenden Herzog 


ir haben ferner ſchon oft darauf hingewieſen, wie 
in Irland die katholi eee ſich in einer uner⸗ 
e 


hörten Sprache und Agitation des Haſſes gegen England 


kund giebt, innig mit den Beſtrebungen Frankreichs in Ver⸗ 


bindung ſteht. Die Zeitungen haben auch neuerdings be⸗ 
richtet, wie eine Deputation iriſcher Geiſtlichen in Paris 
anweſend war, um Louis Napolebn bei ſeinem Einzug in 
Aa ſeiner jüngſten Jubelreiſe zu begrüßen. Wenn 
Eng 


and in ernſtliche Bedrängniß geräth und in einen Krieg 


mit Frankreich verwickelt wird, worauf jetzt ſogar die mi⸗ 
niſterielle Preſſe in London anſpielt, ſo wird es im Rücken 
nicht wenig gefährdet durch einen Aufſtand der Katholiken 
in Irland, die ein willig Werkzeug des Klerus ſind. 
Wer in aller Welt möchte noch immer glauben, daß 
all dies zufällige Zuſtände ſind! 0 190 
Iſt es aber nicht Zufall, ſondern liegt ein Plan i 
der Agttation der katholiſchen Partei, auf welche Louis Na⸗ 
poleon ſich ſtützt, herrſcht in Rom jenes Bündniß zwiſchen 
dem Retter Roms und den geretteten heiligen Stuhl, nach 
welchem der neugeſalbte Kaiſer eben ſo freudig die Hilfs⸗ 
truppen Roms in aller Welt für ſich in Anſpruch nimmt, 
wie er ſeine franzöſtſchen Htlfstruppen dem heiligen Vater 
zum Schutze darbietet, fo haben wir Urſache, auch in Preu⸗ 
ßen die ultramontanen politiſchen Ziele nie aus dem Auge 
zu verlieren, die im Hintergrund ver Dinge ſchlummern. 
Die katholiſchen Provinzen Preußens, ein Theil Schle⸗ 
ſtens, die Rheinprovinz, Weſtfalen und Poſen ſind ſchwer⸗ 
lich zufällig der Boden ſehr verſchiedener, aber doch nach 
gleichem Ziele ſtrebender Agitationen geworden. Der Je⸗ 
ſuitenſtreit, die Frage über das Kollegium zu Rom iſt in 
Weſtfalen und der Rheinprovinz zum Gegenſtande eines 
Kampfes geworden. Von Schleſten aus ging eine Agita⸗ 
tion in den letzten Wahlen) die eine Vereinigung der ſireng 
katholiſchen Partei mit der Demokratie bezweckte, um ge⸗ 
meinſam bei den Wahlen die „Religtonsfreiheit“ zu ſchützen. 
Und gegenwärtig regt man in Poſen einen alten fchlim- 
mernden Streit auf und macht ihn zum Gegenſtand einer 
Demonſtration, die öffentlich darthun ſoll, wie es um die 
ultramontanen Beſtrebungen gegenüber der Regierung ſteht. 
Mögen Menſchen voll der blindeſten Harmloſtgkeit in 
all dem keinen Zuſammenhang ſehen, wir ſehen ihn leider 
und wiſſen in der troſtloſen Lage, die ſich für die Zukunft 
des proteſtantiſchen Europa's vorbereitet, nur den einen 
Troſt, daß wir nichts davon verſchuldet, daß wir die Re⸗ 
aktion in Frankreich nicht bejubelt, daß wir die Staats ſtreich⸗ 
politik nicht geprieſen, daß wir dem Retter Roms nicht ge⸗ 
huldigt und rein ſind von jedem Vorwurf, wenn Roms 
aach öden ‚mit Hilfe von Roms Schüßlingen auch uns in 
N Anheilolle Bewegung mit Sin oigiegt! Mme 
an, Seid aim chim 
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von 1 7 * g got Fr 
„Der General v. Wrangel hat Komflantinopel am 26. v. 
Mets. Gen vnd Mi nach Trleſt eingeſchifft. Der Sultan hat 
dem General zu Ehren am 21. ein glänzendes Feſt gegeben. 

— Zur Flottenauktton. Nach den neueſten Nachrichten 
hat die Flaue im Geſchäft nachgelaſſen; die Konkurrenz um den 
deutſchen Flottenreſt iſt lebhaft geworden. 5 : 

— Nach den Vorabfiimmunigen ſteht am morgigen Wahltage 
ein Steg der konſtitutionellen Parkel im ., 2. u. 4. Wahlbezirke 


in Ausficht. 
„— Wie die „N. O. 3.“ meldet, iſt in Breslau am 1. Nov. 
ein Knabenſeminar zur Heranbildung eifriger und pfichltreuer ka⸗ 
tholiſcher Geiſtlichen eröffnet worden. 
- —* Aus Rom vom 22. Okt. wird gefchrieben: Der k. preu⸗ 
ßiſche Geſandte, Hr. von Uſedom, iſt eiligſt nach Florenz ge⸗ 
reiſt, um ſich für die Mad iais zu verwenden. — 
—. Bekanntlich haben die invaliden ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Offiziere, welchen von der däniſchen Regierung die zuge⸗ 
ſagte Unterflützung vertragswidrig entzogen wird, ſopohl beim 
Bundestag wie bei den einzelnen deutſchen Regierungen Beſchwer⸗ 
den ash Wie früher 1 von Seiten Koburgs und Ap 
weigs, it jetzt a vom bairi Bundestagsgeſandter ie 
Pie en e eg ede enſelben die 
Unterſtützung am Bundestag zugeſagt wird. So erfreulich dies 
auch it, eben fo unerfreulich find doch folgende Er waͤgungen: 
Vorausgeſetzt der Bundestag erkennt dte Beſchwerde für gegründet 
und das Verfahren Dänemarks für willkürlich und ungerecht an, 
wird alsdann die däniſche Regierung, deren offizieller Vertreter 
an offizieller Stelle in kriegeriſcher Sprache Deutſchland als 
Feind bezeichntt, den Entſcheid des Bundestags veſpektiren?? 
Vorausgefegt ferner, Dänemark reſpektirte einen zu Gunſten der 
Petenten ausfallenden Entſcheid, wie viele Monate könnten bis zur 
Abwick lung aller diplomaliſchen Hindernifje verlaufen, und wie 
konnte ſich ne das ſchon jetzt überaus traurige Loos der un⸗ 
glücklichen Invaliden geſtalten? ? r 
i e ir die Behne der FeieheidrgBilßehmfhabt wird «3 ah 
beſonderem Intereſſe ſein zu vernehmen, daß Hr. Frech nunmehr 
als Direktor der neuge tünbeten, F moe lden, Lehr⸗ 
1 (Friedrichſtr. 120) beſta u worden iſt. Diefe Beflätiguug 
ſoll unmittelbar von dem Könige bollzozen und weſentlich den ein⸗ 
flußreichen Bemühungen des Herr Miniſterptäſtdenten von ® 155 
teuffel beizumeſſen fein. Es erſcheint dies um fo dankenswekther, 
als darurch ein Schulmann zu erhöhter Wlekſamkeit berufen wird, 
zu deſſen Fähigkeit n die ſtädtiſchen Behörden das vollſte Verkrauen 
hegen. Letzterer Umſtand iſt vorurhmlich Urſache geweſen, daß der 
Magistrat ſich bei hühsren abſchläglichen Beſcheiden nicht beruhigen 
zu düf n glaubte, vielmehr unmittelbar bei dem König die Geneh⸗ 
migung der von ihm aus gewichtigen Gründen vollzogenen Wahl 


erbat. 11 7 Pr Kala * 115 [A 
Kal) In Berlin iſt mit Wied einführung der Kurrende ber 
Asen gemacht indem in e "nik zen Geiflichen Sig 
Juſtitus der Grotgengemeinde ein „umgangechor⸗ zur „Abhaltun 
christlichen Hausgeſanges“ gebildet worden if, Dieſer Chor wir 
bei Familien, äche baren up brib iren, in den Häuſern oder 
auf den Höfen in regelmäßiger Wiederkehr geiſtliche Lieder, vorzuhs⸗ 
weiße ihhlhmiſch. Chorale ausführen. sc. ui 
—$ Die Zahl der ſeit dem Jahre 1848 eniftandenen deutſchen 


Me ttungshäuſer beträgt 91, don denen 64 bereits eröffnet find. 
Bei weitem die größte Zahl derſelben, nemlich 61, fallen auf Preu⸗ 
ßen; unter den preußiſchen Provinzen ſteht wiederum Brandenburg 
mit 19 Anſtalten oben an. Für Knaben ſind 34, für Mädchen 15, 
für beide Geſchlechter 17 beſtimmt. Von 58 Häuſern weiß man, 
daß fie zuſammen bis jetzt wenigstens 834 Kinder verpflegt haben. 
Von Sonntag zum Montag find zwei Cholerafälle an 
eineldet worden. r „ - 
4 + Ben Sammlung von funfzehn frei⸗chriſtlichen Gemein⸗ 
de Predigten, die bei Hrn, Karl Erdmann, dem Prediger der 
chrifkkatholtſchen Gemeinde hierſelöſt, im Selbſtverlage erſcheinen, ift 
die fünfte Predigt, über Vernunft und Wunder, Montag Abend 55 
Uhr in der Wohnung a Kouijenplag 12) polizeilich mit 
Beſchlag belegt worden. * Fee 

N u Die Schrift; „Deuſſchland und bie abendländiſche Zivili⸗ 
ſation“, die in Stuttgart bei Don erſchienen ift, hat man auch 
hier mit Beſchlag belegt; dieſe Maßnahme ſcheint ſich über ganz 


Deutſchland zu erſtrecken. 5 f 
er Hen Pfarrer F. v., Tippelskirch zu Giebichenſtein iſt zum 
erſten Prediger an der Chariteekirche hier ernannt worden. 
— Das Obertribunal hat einen Kaufmann wegen Poſtkontra⸗ 
vention mit 5 Thlen. beſtraft, weil er mittelſt Stempeldruckes in 
die Avisbriefe, welche die bevorſtehende Ankunft feines Reiſenden 
ankündigen, deſſen Namen eingedrückt und dieſelben unter Kreuz⸗ 
band zur Poſt gegeben hatte. 

(Fortſetzung.) 


+ Berliner Geſundheitspflegeverein. 
In dem erſten Quartal dieſes Jahres ſchieden von den Genoſſen⸗ 
ſchaften die Schuhmacher mit dem 1. Januar und die Handſchuh⸗ 
macher mit dem 1. Februar aus. Bei beiden Genoſſenſchaften 
wurde der Austritt nicht durch Unzufriedenheit mit dem Verein 
und feinen Leiſtungen, ſondern durch äußere Umgände und Ein⸗ 
wirkungen herbeigeführt. Aus dem Komite der Aerzte ſchied Hr. 
Dr. Stich mit dem 15. Februar aus, und wurde an ſeiner Stelle 
der bisherige Hilfsarzt des Filialbezirks auf dem Wedding, Hr. Dr. 
Brüning, Chauſſeeſtraße Rr. 90, gewählt, welcher am 1. März 
das 8. Revier (Oranienburger Vorſtadt) übernahm. — Der Kaſ⸗ 
ſenabſchluß ergiebt in dieſem Vierteljahre ein Defizit von 501 Thlr. 


14 Sgr. 2 Pf., zu deſſen Deckung, wie zur Verhütung eines künf⸗ 
tigen Deſizits, lie nne 0 Mie ten 4 
troffen hat. Dieſelbe beſchloß im Juni d. J. einen außerordent⸗ 
lichen Monatsbeitrag, nach der jährlichen Durchſchnlttszahl der 
Genußberechtigten, nachzuzahlen, wodurch das im vorigen Jahre 
eniſtandene Defizit bis auf eine geringe Summe gedeckt wird. 
Außerdem nahm die Gentral Verſammlung das Erbieten des 
Komites an, zur Verhütung eines künftigen Defizite, das Hono⸗ 
kar der Aerzte mit 7 Pf. monatlich für jeden Genußberechligten 
zu berechnen, und revidierte ſchließlich die Statuten des Vereins 
der Art daß eine ſtrengere Kontrolle der Genuß berechtigten er⸗ 
Zelt und die Verpflegung Unberechtigter künftig bermieden wird. 
Scene geben wir noch das Verzeichniß der Genuß berechtigten 
F 
wirker 962, Droſ kenkutscher 352, Buchbinder 420, Kattundrucker 
237, Buchbeuaen 9 Goldarbeiter 191, Poſauientiere 134, Hand⸗ 
aber Meſſerſchmiede und Juſteumentenmacher 85, 
ken, Dachdecker 33, Shiinſeger 42, Steinniehe 
Al, Mechaniker 51, Vergolder 6 Y 1 45, Schriftgießer 25 
Friſeure 46, ce , Faser 30, Sutter Fabrik 34 
Seidenknopfmacher 42, 8 igarrenarbeitet 61, unmittelbare Männer 
120, unmittelbare Frauen 209, Engebich. a a beiter 25, Ge⸗ 
neralkranken kuſſe der Maſchimenbauap besch. 9 0 kenkaſſe des 
101. Bez. 107, Steingutarbeiter 118 feen 20. Summe 
3¹ E mit 9787 Mitgliedern! atunler 26, zei 
Mit Genehmigung des Handelsminicte g ö 
berlin⸗hamburger elektro⸗magnetiſchen Slg 1 9 
ſich abzweigende Linie nach Lübeck mit der 5 F i 
1 5 e kation an letzterem 
Orte vom 5. November ab zur Benutzung des Publikums behufs 
Oefen telegraphiſcher Depeſchen eröffnet werden. 
— Dem 
auf die Darſtellung einer arſenilfreſen gkünen Farbe, dem 15 
Gurlt zu Berlin ein Patent auf eine Preſſe zum Ae den 


Kaufmann C. O. Heil zu Berlin iſt ein. Patent 


fr 2) or Ar Ania i * rn 
Thonröhren und Ziegeln und dem Dr. F. W. Haſenclever zu Aa⸗ 
chen ein Patent auf ein Verfahren beim Ausſaigern des Zinks aus 
der Zinkaſche ertheilt worden. 5 er 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. k. 
Klaſſenlotlerie fiel, 1 Hauplgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 
8994 in Berlin bei Mareuſe; 1 Hauptgewinn von 20,000, Thlr. 
auf Nr. 53,881 in Berlin bei Moſer; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
ſtelen auf Nr. 5744. 47,848 und 49,074 in Berlin bei Steger, 
nach Düſſeldorf bei Spatz und nach Sagan bei Wieſenthal; 26 
Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 526. 7817. 11.834. 12,584. 
18,423. 22,820. 23,410. 24,436. 24,774. 31,327. 33,577. 34,159. 
39,219. 42,045. 43 166. 43,871. 56,788. 60,248. 60,629. 62,530. 
63,112. 63,608. 65,720. 73,885. 76,097 und 79,564. in Berlin 
bei Burg, bei Krafft, bei Matzdorff und bei Seeger; 42 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nr. 200. 1614. 3319. 5531. 6189. 8252. 
9561. 9800. 12,231. 14,482. 22,724. 27,575. 29,306. 31,674. 
35,465. 36,519. 36,706. 37,671. 38,355. 38,994. 39,671. 39,841. 
41.901. 42,017. 43317. 46,635. 48,515. 49,567. 51/562. 51,872. 
56,184. 56,509. 59.960. 61,620. 68 270. 71,055, 76,784. 80,718. 
81,213. 81,469, 83,408 und 84,425, in Berlin bei Alevin, bei 
Baller, Zmal bei Burg, bei Marcuſe, bei Matzdorff, bei Securius 
und Amal bei Seeger, 76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 228. 
725. 1113. 1975. 3369. 3846. 3949. 4635. 4666. 4954. 6411. 
9170. 10,067. 1,765. 14,935. 15,534. 15,686. 16,312. 16,638. 
19,077. 19,275. 20,040, 20,334. 20,807. 21,599.,22,957. 23,010. 
23,074. 4. 24,564. 25,712. 26,725. 27,655. 28 863. 
30,423. 33.650. 34,630. 34,652. 35,220. 30,062. 
39,109. „ 39,891. 43,529. 44,549. 46,220. 49,175. 
49,418. . 33,493, 55,82. 57,027. 57,484, 57.797. 
57,916. * „63,173. 63,761. 65,269. 65,422. 66,769. 
67,590. 67,968. 68,754. 69,017. 69,613. 80,874. 83,003. 83,496 
und 84,936. 5 
, Wie wir hören, ſoll die Obduktion des Bau⸗Akademikers 
König, der ein ſo unglückliches Ende genommen hat, keine Spu⸗ 
ren einer gewaltſamen Tödtung ergeben haben. 

In derſelben Angelegenheit, geht ung von dem Inhaber eines 
Bierlokals, G. Riemann, Neue Wilhelmsſtr. 14, die Noliz zur 
Veröffentlichung zu, daß der de. König „niemals ſein Lokal beſucht 
habe und er denſelhen auch gar nicht kenne.“ 

E Polizeibericht vom 2. Novbr. In der Nacht zum 2. d. 
hörten einige Perſonen jenſeits der potsdamer Brücke einen Hülfe⸗ 
zuf, eilten herbei und fanden daſelbſt den Reitknecht W., welcher 
ſo bedeutend an einem Arme verwundet war, daß er von ihnen 
getragen werden mußte. Er gab an, in der P. —ſchen Tabagie, 
Potsdamerſtraßt, mit Küraſſteren in Streit gerathen zu ſein, der 
ſich auf der Siraße ſo geſteigert habe, daß dieſe ihre Pallaſche ge⸗ 
zogen und ihn in den Arm geſtochen hätten. Nach der That und 
ſeinem Hülferufen ſeien ſie entflohen. Der ze. W. wurde hierauf 
in die Wohnung des Wundarztes K. gebracht. Die Konſtatirung 
des Vorganges iſt ſofort angeordnet worden. i 
Breslau. Am 1. November Morgens 9 Uhr begannen vor 
dem hieſigen Schwurgerichte die Verhandlungen in dem Aufruhr⸗ 
prozeß gegen Dr. Engelmann, Kaufmann Meyer, F A. Held, 
Kaufmann Unger, ehemaligen Lieutenant Beyſe und ehemaligen 
Lieutenant Schlinke. Da Keiner der Angeklagten erſchienen war, 
wurde gegen ſie in contüimaciam’ verfahren, weshalb eine Zuzie⸗ 
hung der Geſchwornen nicht erfolgte. Nach der ſehe umfangreichen 
Anklageakte ſollen die Angeklagten durch ihre Handlungen in den 
Novembertagen des Jahres 1848 theils den Auftuhr geſchürt, Heike 
an demſelben Theil genommen haben. Der Staatsanwalt (ob be⸗ 
ſonders drei Anklagepunkte hervor: 1) das Läuten einer Sturm⸗ 
glocke; 2) die Beſetzung der köntglichen Kaſſen und 3) bie Anlräge 
und Handlungen der Angeklagten im b A und im 
Seſſtonzimmer der ſtädtiſchen Behörden. Rach ſ einer Auffaſſung 
e re Strafgesetz über den Aufkube mildere Beſtim⸗ 
mungen als das allg. Landrecht; und er beantragte demgemäß 
gegen Dr. Engelmann, der an allen Akten Theil genommen, drei⸗ 
mal -das höchſte Strafmaß von 5 Jak ten, alſo 15 Jahre Gefäng⸗ 
niß, gegen Held, Meyer, Schlinke an Beyſe 8 Jahre, gegen Uns 
ger 5 Jahre Gefängniß; auß“ dem gegen jünmtliche Angeklagt 


Stellung unter Polizeiaufſicht. Nach 10 Uhr zog ſich der Gerichts⸗ 
hof zurück und fällte 312 Uhr das Urtheil, welches gegen Dr. En⸗ 
gelmann auf 5 Jahre, gegen Unger auf 3 Jahre, gegen alle 
übrigen auf 4 Jahre Gefängniß, außerdem Tragung der Koſten 
und Stellung unter Polizeiaufſicht lautet. 
Holſtein. Das Gerücht von der Verlegung der rendsburzer 
-Unfverfität nach Plön taucht wieder auf. 52 er 
Fulda. Die hieſtge Regierung hat auf den Anlrag ihres 

Referenten in Schulſachen, des Domkapitulars und Stabipfartete 
Hofmann dahier, beſchloſſen, der Kinderſchule des Jeſulten Schneider 
in Maberzell vächſt Fulda die Annahme von Kindern der dortigen 
Pfarrei zu unterſagen. Der Fuldaiſche nel Klerus ſcheint 
eine entſchleden feindliche Stellung gegen die jeſuftiſche Richtung 
einnehmen zu wollen. . — 

Kaſſel. Wie gewinnt man Prozeſſe? Dieſe ſchwie⸗ 
rige Frage iſt vom kurheſſiſchen Juſtizminiſter auf eine eben fo 
leichte als ſichere Weiſe gelöſt worden. Der entlaſfene Oberſtlieu⸗ 
tenant Bödecker hatte ſeinen Prozeß auf Beſoldungsanſprüche gegen 
den Staat vor dem Obergerichte gewonnen. Das Juſtizminiſteriüm 
wollte anfänglich, fo glaubte man wenigſteng, hiergegen einen Kom⸗ 
petenzeinwand erheben; da der Ausgang deſſelben jedoch etwas un⸗ 
ſicher erſchien, ſo zog das Miniſterium die Akten ein und — be⸗ 
um fie kurzer Hand zurück! Ein ſchönes Ländchen, dieſes Kur⸗ 
heſſen. — > 

Frankfurt a. M. Ein längere Zeit hier im Irrenhauſe 
befindlicher Bürger, Namens Bauſch, der in den hieſtgen Bläftern 
wahrhaft religiös⸗politiſchen Unſinn auf feine Koſten inſerirt hatte, 
zeigt eine neue Zeitung unter dem Titel: „Sonn enſtrahlen, 
Organ für Rebellion,“ an. Die Polizei hat die erſte Nummer 
konfiszirt. — Von Seiten des Senats ſoll naͤchſtens ein Verbot 
erlaſſen werden, wonach den hieſigen Bürgern unterſagt wird, 
an il Spielbanken von Wiesbaden, Homburg und Wilhelmsbad 
zu ſpielen. 

Paris, 31. Okt. In 5 franzöſiſchen Kriegshäfen find ge⸗ 
genwärtig blos 8 Lintenſchiffe und 22 Fregatten im Bau. 
Das Kaiferreih iſt der Frieden. — Das Miniſterium des 
Innern ethält manche Berichte, wonach es zweifelhaft iſt, ob die 
Zahl der für das Kaiſerreich Stimmenden ſo impoſant werden wird, 
wie am 20. Dezember. Die Bauern glauben, der Kaiſer ſei längſt 
da, und halten es für unnsthig, noch einmal abzuſtimmen. — 
Man ſpricht noch immer von einem Militärkomplott, in Folge 
deſſen vier Regimenter der Garniſon von Paris unter beſondere 
Aufſicht geſtellt ſein ſollen. — L. Napoleon ſoll einem Gerüchte 
nach daran denken, die Familie des Prinzen v. Canino (Luzian. 
Bon.), ja des Herzogs v. Leuchtenberg zu adoptiren. (?) 

London. Die Rüſtungen werden in England, zwar ge⸗ 
räuſchlos, doch in großem Umfang fortgeſetzt. Man traut hier dem 
Frieden nicht recht und weiß ſich noch der Friedens verſicherungen 
des alten Napoleon ſehr wohl zu erinnern. Das Witzblatt „Punch“ 
jagt! „L'Empire c'est la paix — wohl! Wenn es aber nach 
einiger Zeit anders kommt, ſo wird der Orakelſpruch in Bordeaur 
eben anders gelautet haben, nemlich: L’Empire dest 1's pEel“ 
(La paix — der Frieden, Lope — der Degen.) - 
Vermiſchtes. ! 

— Bon Zen 00 Auerbach wird in den nächſten Wochen 
bei Baſſermann in Mannheim ein drilter Band „Dorfge ſchich⸗ 
ten“ erſcheinen, gewiß vielen Leſern eine willkommene Geisha 
„Die Verfaſſerin des auch hier in Berlin in fünf verichie- 
denen Ueberſetzungen vielgeleſenen Romans „Onkel Tom's Hütte,“ 
Miß Harriette⸗Storve, hat den ganzen Honorar⸗ Ertrag ihres Wer⸗ 
kes der Propaganda zur Abſchaffung des Sklavenhandels in den 
Vereinigten, Staaten beſtimmt, und derſelben ſchon 100,000 Fran⸗ 
ken überwieſen. 5 ih Da. 


HERZ, =. rüntworklicher nn Hermann Lebe . Berl, 2 
Berliner Eircus⸗Theater ag 

Heute Mittwoch: Große Vorſtellung, Akro galtt, höhere Reit⸗ 
Wund Pferdedreſſur, große Vollige, lebend: Bilder. Anf. 7 uhr. 
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An die Tiſchlergeſelleuſchaft! 

Da die Beftätigung des zum Altgeſellen gewählten Tiſchlerge⸗ 
ſellen Ebert nicht erfolgt iſt, ſo findet am 21. Nov. 52 eine Reu⸗ 
wahl ſtatt. Wer ſich dazu befähigt fühlt, möge ſich beim Laden⸗ 
meiſter Hrn. Altheimer, Johannisſtr. Ada ſchriftlich melden, die 


Meldung wird aber ant 9. Nov. geſch 


Das An⸗ und Aeſtempeln der Mbeitäjcheine findet: jeyt nicht 
mehr Kommandantenſtr. bei Hrn. Feltzin, ſondern vom 1 Nor. 


52 bei dem Ladenmeiſter Hrn. Altheimer, Johonnisſtraße 10a ſtatt. 


er Vorſtand. 


„ Coloſſeum. . 
Mittwoch, den 3.: Gr. Extra Concert x humoriſtiſche 
all. 


Ge⸗ 
ſangs⸗Vorträge des Hrn. Frei. Nachher 


Münch 's Salon, Große Fraukfurterſtr. Nr. 28. 


Donnerſlag, 4. November: Kaffee⸗Kränzchen, zum Abendeſſen 
friſche Wurſt und mehrere Braten. 2 
u Cigarren⸗Lager 


N . 
von Adolph Streckfuß, 
Leipziger⸗Straße Nr. 25. 

„Indem ich mein reiches Lager import. Havannah, mittler und 
billiger Cigarren empfehle, mache ich von letztern aufmerkſam auf 
Ugues, Badenia, 25 St. 4 ſgr., Dos⸗Amigos, gepreßt, 25 St. 45 
ſgr., Alemanna 5 ſgr., Regalia, größtes Format DE ſgr., Los⸗An⸗ 
golos, Roſtta 6 fgr., Habana, Florida, Laeronago, La Fama, Be⸗ 
nezuela, Rodriguez 75 ſgr., Granadina, Ugues, Puntualibad, Empreſa, 
Aguila, Minerva, Bagadera 9 ſgr., Waſhington, Regalia 10 fgrsar. 
Eigarten a. M. 12 lhlt. 25 St. I jge empf. Stechen, Burgſtt 7. 
1 Drehbankgeſtell ift Bill. 3. verk. B. Lehmann, Friedrichsſtr. 121. 
Sa as die Tonne 21 Sgr., bei Abnahme von 10 

Tonnen Transport franco empfiehlt di andlun g 
ene, pft Seegang Brucke 3, nahe 


Ganzlicher Ausverkauf 


von Carl F. W. Wieſe, Mühlendamm 19. 
Feſt entſchloſſen, das von mir ſeit 23 Jahren geführten Ma: 
nufaktur⸗Waaren⸗ und Damen⸗Garderoben⸗Geſchäft gänzlich 
aufzugeben, mache ich hiermit einem geehtten Publikum die er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich ſämmtliche Waaren bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzt habe, und um damit ſobald als möglich zu 
räumen, ſolche von heute an zu und unker den Koſtenpreiſen 
verkaufen werde. 3 
Gleichzeitig bemerke ich, daß der Laden mit Schaufeuſter, 
ganz oder gelheilt, zu Neujahr oder Oſtern zu vermiethen und, 
Näheres darüber bei mit zu erfahren iſt. DS 
1 Schlaſopha 9, 1 mah. Sepha 95 thlr. zu verk. Jigerſt. 10 f. 
Philſppſtr. 18 bel Huth iR eine Schlaffſelle offen, a 
Auswanderer Beförderung durch Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg nach allen Häfen Nordamerikas 2—4 Mal 
wöchentlich. Eine heſonders zu empfehlende Gelegenheit nach San 
Francisco (Californſen) bietet die am 10. Nov. direkt ven Ham⸗ 
burg abgehende, ſchöne gefupferte Hamburger Bark Auguste und 
Bertha mit billigen Ueberfahrtspreiſen. Das Loglerhaus „Aug wan⸗ 
derers⸗Einkehr“ St. Panli b. Jonas Nr. 1 (Koſt U. Logis T thlr. 
r. br. T.) u. d. Oumibus gleicher Bezeichnung feht wit dieſer 
Beförderung in, Verbindung, u. werd. ſich Reiſende überzeugen, daß 
dieselbe mit Sorfalt u. Replichkeit ausgeführt wird. Nähere Ausk. 


abel A: W. Berger, Smualidenfie. 20 1 kr. 
Ein geübter Metalldrücker erhält dauernde Beſchäfſigung bei 
mechnig, Sparwaldsbrücke 5. 

W. Pormetter in Berlin,g » 
anbantenſtraße 7. 
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